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Das Mater ial ist schwer zu bändigen. Nur so gerade hat es sich eine übers-
chaubare Begrenzung gefallen lassen, aber im Untergrund scheint es noch zu
brodeln und der Blick fällt vielleicht nur auf eine erkaltete Oberäche, die so-
eben erst erstarrt ist. Die Assoziation an vulkanische Prozesse und deren zähe
Urschlacken hat sich längst eingestel lt und ist auch so schnell nicht mehr zu
vertreiben. Etwas Gefähr liches haftet an diesen Energiefeldern. Aufgepasst, -
an den scharfen Spitzen und Graten könnte man sich verletzen! Die wider-
spenstige Masse sortiert sich durch vorerst anarchisch anmutende Strukturen,
an deren Erscheinungsweise das Licht mitmodelliert und dem heftigen Ge-
woge partiell eine geradezu unwirkliche Leichtigkei t verpasst. Die Schwerkraft
wurde überwunden, die Gefahrenschwelle sinkt. Ein seidiges Glänzen, das
sich an Kulminationspunkten sammelt, liegt ohnehin über dem Ganzen.
Schwarz? Die von Anfang an mitlaufende Sehnsucht, den Objekten mit einer
real fundierten Farbklassizierung ein kleines Stück Ruhe, ja Ordnung zu ver-
schaffen, gerät bereits hier ins Wanken. Die Farbe arbeitet. Wenn das Schwarz
ist, dann hat es sich in einer ganzen Palette von Grau und Anthrazit aufge-
fächert bis hin zu den silbernen Lichtern.

Was bin ich, was siehst du?
Zur Malerei von Matthias Lutzeyer

An Malerei  denkt man vielleicht zuletzt, doch sie bleibt der notwendige Bezugs-
punkt dieser Arbeit und wie Matthias Lutzeyer sie in der aktuellen Auseinan-
dersetzung um das Medium verortet. Das sich vergewissernde Sehen stößt
dabei auf Grundsätzliches, anders gesagt: Die mitlaufenden Entgrenzungen
machen einen Sinn nur durch den ihnen eingeschriebenen Diskurs, und was
eine Grenze ist, ergibt sich erst im Bl ick zurück! Fluchtpunkt aller Referenzen
ist das Tafelbild. In Abstand und Nähe dazu organisiert sich eine natürliche
Sehhilfe. Zum Beispiel das Relief, das wird geöffnet bis kurz vor dem Punkt,
wo die Klassizierung in Richtung Skulptur abdri ftet. Den Objekten eignet in
der Tat etwas Raumgrei fendes, und das wird der Malerei als ein Zugewinn an
Volumen angerechnet. Gelegentlich wandern diese Arbeiten auch von der
Wand auf den Boden, um dort nur noch sehr bedingt als Bilder wahrgenom-
men zu werden; doch die Vertikale bleibt der primäre Austragungsort des me-
dialen Balanceaktes. Dem mutwilligen Eskapismus stellt sich an einem be-
stimmten Punkt die natürliche Stabilität des Materials in den Weg oder schlicht
und einfach das Gewicht.



Ohne Titel, 2005, Eisenoxydschwarz und Leinöl auf Holz, 63 x 73 cm



Unnötig zu sagen, das im klassischen Sinn nicht mehr gemalt wird. Matthias
Lutzeyer modelliert ein Material, das er sich nach seinen Bedürfnissen in gewis-
ser Weise neu erfunden hat, seit etwa 2003 fast ausschließlich Russpigmente
mit Leinöl, die in einem eigens dafür entwickelten Gestehungsprozess als 
trockenteigige Masse berei tgestellt und weitgehend von Hand bewegt wird. Un-
mittelbarkeit herrscht vor im monologischen Durchkneten der einen Universal-
farbe. Die Auseinandersetzung mit dem selbst organisierten Eigensinn, die
Tendenz des Materials im kreativen Widerspruch zum Formbewusstsein macht
einen Reiz dieser Arbeit aus.
Die meisten dieser wuchernden Farbgebirge sind um eine Holztafel; gelegent-
lich noch um einen Keilrahmen. Das ist zum ersten eine konstruktiv-technische
zum zweiten aber auch eine konzeptionelle Maßnahme, die diese Objekte
gleichsam von innen stützt, sie fördert den Augenschein indem sie Verbindun-
gen zu den Referenzen der Wahrnehmung in schöner Doppeldeutigkeit be-
stätigt. Das Rechteck bzw. Quadrat bleibt so ein immerwährender Orientierungs-
punkt, der auch in den abenteuerlichsten Entgrenzungen spürbar bleibt. Die
Tafel ist letztlich das Herz des Bildes. Sie ist nicht unbedingt zu sehen aber zu
spüren. Man könnte sich an die Prinzessin auf der Erbse erinnert fühlen. Nur
manchmal emanzipieren sich die anarchischen Stücke von diesem stabilisier-
enden Inneren und organisieren sich in freien Haufen; doch die aus den alten
Funktionsprozessen entlassene Farbe entwickelt im hochsensibilisierten Re-
zeptionsprozess durch die erfahrenen Betrachter augenblicklich die Fähigkeit,
Malerei zu sein; eine noch so geringe kontextuelle Andeutung genügt. Was bin
ich, was siehst Du? Wer auf diese Fragen mitfühlend eingehen kann ist nicht
nur ganz nah bei dieser Malerei, sondern auch ganz nah bei sich selbst.

Reinhard Ermen 2009
Ausstellungstext:  Magie der Farbe,  Kunsthalle Dominikanerkirche  Osnabrück



Ohne Titel, 2005, Rußschwarz und Leinöl auf Holz, 40 x 45 x 35 cm
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Ohne Titel, 2008, Rußschwarz und Leinöl auf Holz, 35 x 35 cm
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Ohne Titel, 2005, Eisenoxydschwarz und Öltempera auf Holz, 60 x 66 cm
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